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JrahiVg Men Kaiser Wilhelm«ad Kaiser Karl.
PimVmi JMM Sww« in öiidsinlink—Bor nun Ojerationu—%rains Rede zn« rriedenifl-ler Elmncuni.
Limtlicke Sekann>rmaMANH5N

Bekanntmachung über die Anzeige - und Meldepflicht für
die diesjährige Anbau - und Ernteflächenerhebung.
Es ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und land¬

wirtschaftlichen Betriebsinhabers , dazu beizutragen , daß
die diesjährige Anbau - und Ernteflächenerhebung ein rich¬
tiges Ergebnis hat . Grundbeitzer und Betriebsinhaber,
die diese Pflicht versäumen , machen sich strafbar und lausen
Gefahr , später zu größeren Ablieferungen herangezogen
zu werden, als der von ihnen bebauten Fläche entspricht.

Ans Grund der §§ 7, Abs. 1, und 9 der Bundesratsver¬
ordnung vom 21 . März 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 133)
wird daher bestimmt:

1.  Jeder , der Land verpachtet oder sonst zur entgelt¬
lichen oder unentgeltlichen Nutznießung (als Dienstland,
Deputat , Altenteil oder a ..f sonstige Weise) ausgegkben hat,
ist verpflichtet, binnen 14 Tagen dem Borstand der Gemein¬
de- (oder des Gutsbezirks ), in welcher das Grundstück liegt,
schriftlich oder zu Protokoll anzugeben:

a) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw.),
d) die Größe der einem jeden derselben verpachteten oder

sonst ausgegebenen Fläche.
Wer eine zusammenhängende Fläche in kleinerst Stü¬

cken (etwa 5 Ar und darunter ) an verschiedene Personen
zur gartenmäßigen Nutzung für ihren eigenen Haushalt
abgegeben hat (Schrebergärten , Laubenkolonien oder ähn¬
liches), braucht die Namen der einzelnen Pächter (Nutznie¬
ßer usw.) nicht anzugeben . Es genügt in diesem Falle die
Angabe der Größe des so ausgegebenen Landes und der
Zahl der Pächter (Nutznießer ) , lieber die Zulässigkeit der
summarischen Angabe entscheidet im Zweifel der Gemein¬
de- (Guts -) Vorstand.

2. Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebs
hat in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeinde-
(Guts -) Vorstand oder einer von ihm beauftragten Per¬
son mündlich alle Angaben über die Nutzung seines Landes,
insbesondere über den Anbau von Feldsrüchten zu machen,
die der Gemeinde- (Guts -) Vorstand zur Ausfüllung der
-Oxtsliste bedarf. Er ist verpflichtet, hierzu einer Vorla¬
dung ,.des Gemeinde- (Guts -) Vorstandes zum persönlichen
Erscheinen zu folgen. Betriebsinhaber , die Grundstücke
außerhalb der Gemeinde ihres Betriebssitzes bewirtschaften,
haben die Angaben — und zwar für jede einzelne Gemein¬
de, in der solche Grundstücke liegen, besonders — bei dem

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

30j (Nachdruck verboten.)

»Das wird nickt so ganz einfach sein, Herr Voßberg!
Die Damen — namentlich die Frau Baronin — sind näm¬
lich sehr stolz. Und sie würden es sehr übel vermerken,
wenn man ihnen ein Angebot machte, das sich gewisser¬
maßen als ein Almosen deuten ließe ! Das war ja der
hauptsächlichste Aerger des Herrn Bendriner , daß sie ihn
niemals wie ihresgleichen , sondern immer sehr von oben
herunter behandelt haben . Ich glaube , sie hielten ihn im
Grunde ihres Herzens für einen Eindringling , dem man
mit mehr Geringschätzung als Hochachtung begegnen
müsse. Und ein Geschenk würden sie aus seinen Händen
gewiß niemals angenommen haben ."

Herbert empfand die Worte des Schloßverwalters als
einen verblümten Hinweis , daß er eben nahe daran gewesen
sei, eine grobe Taktlosigkeit zu begehen , und er fühlte
sich nicht ganz frei von Beschämung . Um rasch darüber
hinwegzukommen , sagte er:

»Jedenfalls wird es notwendig sein, daß ich den
Damen meine Aufwartung mache, um mich ihnen vor¬
zustellen . Sie sagen , es seien nahe Verwandte des ver¬
storbenen Barons von Reibnitz ?"

„Jawohl . Die Mutter der Frau von Hallermund und
der Vater des Barons waren Geschwister."

»Und sie leben in beschränkten Vermögensverhält-
nlffen ?"

»In sehr beschränkten, wie ich glaube . Der Gatte der
Frau Baronin war Diplomat , aber man sagt, daß er
etwas leichtsinnig gewirtschaftet habe. Jetzt leben die
Damen von den Zinsen eines Kapitals , das ihnen als
jptches nicht zugänglich ist, und das nach dem Tode der
Frau von Hallermund einem anderen Verwandten zufallen
wird, so daß die Baronesse Helga dann ganz mittellos
dastehen würde . Es wäre unter diesen Umständen sehr
zu wünschen» daß sie noch zu Lebzeiten ihrer Mutter

Gemeinde (Guts -) Borstand ihres Wohnorts zu Protokoll
zu erklären.

3. Alle Grundstückseigentümer , Bewirbchofter und
ihre Stellvertreter sind nach § 7 Abs. 2 der Bundesrats-
verordnung verpflichtet, dem Gemeinde - (Guts -) Vorstand
oder anderen , mit der Erhebung beauftragten Personen
zu gestatten, daß sie zur Ermittelung richtiger Angaben
über die Erntefläche ihre Grundstücke betreten und Mes¬
sungen vornehmen . Auch haben sie diesen Personen auf
Verlangen Einsicht in ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

4. Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er auf Grund
der Bnndesratsverordnung und dieser Bekanntmachung
verpflichtet ist, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvoll¬
ständig macht, oder sich den oben unter Ziffer 3 erwähnten
Anordnungen widersetzt, wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend 4  oder
mit einer dieser Strafen bestraft. Wer fahrlässig die obigen
Angaben nicht oder unrichtig oder unvollständig macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend 4  bestraft.

, Der Staatskommiffar für « olksernährung.
» , nÄald ,

A« die Herren Bürgermeister de» Kreise»!
Mit dem Ersuchen, um ortsübliche Bekanntgabe.
St . Goarshausen , den 2 . April 1918.

Der k. Landrat.
Br . A , lff,  Regierungsrat.
-11 - .

alle Liebesgaben , sowie etwaige zur Beschaffung von Gaben
bestimmte Geldbeträge an uns abgeführt werden.

Um der Einwohnerschaft des dortigen Kreises dix Lie¬
besgabentätigkeit wieder in Erinnerung zu bringen , bitte«
wir , die mitfolgenden Aulsschriften an geeigneter Stelle zum.
Anshang bringen zu lassen.

Die Vereine vom Roten Kreuz und die Vaterländischen
Frauenvereine sind vom Territorialdelegierten der freiwil¬
ligen Krankenpflege in Cassel — Herrn Oberpräsident von
Trott zu Solz — mit entsprechender Weisung versehen
worden.

Frankfurt  a . M ., den 12. März 1918.
Hedderichstrahe 59.
Abnahmestelle freiwilliger Gaben Kr. I und II für das

18 . Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 30. März 1918.

Der k. Landrat . »
I . V.: N i e w ö h n e r.

' - - n —- _ !
%*  die Herr« Bürgermeister de» Kreye ».

Die Ihnen inzwischen zugegangenen festgesetzten Zu-
und Abgangslisten für das 4. Vierteljahr 1917 nebst Zu¬
sammenstellungen ersuche ich nach Berichtigung der Hebe¬
liste unverzüglich an die Königliche Kreiskasse hier abzu¬
geben. Etwaige Abänderungen ersuche ich für die Folge zu
beachten.

Die Zuführung von Liebesgaben an die Abnahmestel-
len hat so nachgelassen, daß auch die erheblich verminderten
Anforderungen des Feldheeres nicht mehr befriedigt wer¬
den können. Die Ursache liegt hauptsächlich in den wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten , doch sprechen noch andere
Gründe dabei mit . Es werden noch immer in großem Um¬
fange Liebesgaben unter Umgehung der Abnahmestellen
an einzelne bevorzugte Truppenteile gesandt, die mit den
spendenden Vereinen in besonderen Beziehungen stehen.
Da diese Truppenteile auch an der allgemeinen Versorg¬
ung teilnehmen , werden sie doppelt versorgt und zwar auf
Kosten der weniger Begünstigten . Solange ein gewisser
Ueberfluß an Liebesgaben vorhanden war , war dieses
Verhältnis noch erträglich ; bei dem jetzigen starken Man¬
gel führt dieses Verfahren aber zu Ungerechtigkeiten,, die
sich auf keine Weise rechtfertigen lassen. Wir bitten des¬
halb dringend , mit uns dahin wirken zu wollen , daß von
diesen So nderspenden grundsätzli ch abgesehen wird und

eine gute Partie macht. Und Herr Bendriner pflegte in
seiner boshaften Manier za sagen , daß die vielen Reisen
der Damen nichts anderes seien als Jagdzüge nach einem
Mann . Er war immer voll Schadenfreude , wenn Fräulein
Helga von einer solchen Reise unedel unoerlovt zurückkam."

„Herr Bendriner scheint in der Tat ein Menschen¬
freund von ganz eigener Art gewesen zu sein. Und ich
würde es sehr degreigich finden , wenn die Damen nach
den Erfahrungen , die sie niit ihm gemacht haben , mir als
seinem Erben mit lebhaftem Mißtrauen und starker Vor¬
eingenommenheit begegneten . Ich inöchre inichjihnen darum
nicht ohne weiteres auftwängön . lind es wäre mir lieb,
Herr Reinicst wenn Sie La den Vermittler machten und
zunächst einmal anfragten , ob der Frau Baronin mein
Besuch nicht unangenehm sein würde ."

Der Verwalter erklärte sich natürlich bereit, diesen Auf¬
trag zu übernehmen , und eme Stunde später hatte Herbert
den Bescheid, daß es Frau von Hallermund ein Ver¬
gnügen sein würde , ihn am Nachmittag zu empfangen.

Nock selten in seinem Leben hatte der junge Deutsch¬
amerikaner einem bevorstehenden Ereignis mit solcher
Freude und zugleich mit solcher Beklommenheit entgegen¬
gesehen, wie diesem Besuch. So flüchtig auch immer der Ein¬
druck gewesen war , den er von der äußeren Erscheinung
der jungen Baronesse empfangen butte, er konnte den
Gedanken an sie doch nicht für einen einzigen Augenblick
los werden . Eine unbegreifliche Unruhe trieb ihn umher,
und hundertmal legte er sich bangen Herzens die Frage
vor, was er ihr wohl sagen , und wie er sich benehmen
würde, wenn er ihr Auge in Auge gegenüberstände . Er
wußte ja, daß ihm jede Gewandtheit im Verkehr mit vor¬
nehmen Damen fehlte, und daß ihm die Umgangsformen
der großen Welt vorläufig noch völlig fremd waren.
Würde er sich also wundern dürfen, wenn sie in ihm nur
eine verjüngte Wiederholung des widerwärtigen alten
Geizhalses erblickten, der ihnen hier das Leben sauer ge¬
macht hatte, und wenn sie ihn ebenso von oben herab
behandelten , wie sie es nach Reinicks Mitteilung mit
dem letzten Schloßherrn von Eschenhagen getan hatten?

Als dann die große Stunde gekommen war, .für die

St . Goarshaüilen , den 4. April 1918.
Der Vorsitzende

der Ums »« « e«steuer-Beranl «s « » g» -K»m« ission.
St . 1021. I . B .: Wegemer,  Steuersekretär.

Di « nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für und»
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 8. April 1918 , vorm , von 9— 1 IM,
durch den Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr . Mayer im städtischen Krankenhausc zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 22 . März 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

„Das Feldheer braucht dringend Hafer , He« und Strotzt
Landivirte , helft dem Heerr !"

er sich in eine fast übertrieben feierliche Kleidung g»-
worfen hatte, wappnete er sich mit all seinem Mute und
machte sich auf den Weg . Es erfüllte ihn mit neu»
Empörung gegen seinen Wohltäter , als er erfuhr, daß t*
zwischen seinen Gemächern und der bescheidenen Wohnung
der beiden Damen nicht einmal eine direkte Verbindung
gab, sondern daß die Baronin und ihre Tochter ge¬
zwungen waren , einen kleinen Nebeaufgang zu benutze«,
weil es Herrn Bendriner gefallen batte , den früher vor¬
handenen Zugang von der großen Haupttreppe oef
mauren zu lasten. Er begriff nicht, wie jemand zwek
schutzlosen Frauen gegenüber zu solchen Schikanen fähig
sein konnte, und er gelobte sich noch einmal , alles zu tu»,
was in seinen Kräften stand, um das Unrecht gutz»-
machen, das ste unter dem Dache dieses Hauses hatte»
erdulden müssen.

Die Zofe , die seine Anmeldung bewirkt hatte, führte
ihn in einen winzigen Salon , in dem beständig ei»
gewisses Halbdunkel herrschte, weil die kleinen Fenst»
fast ganz mit Efeu zugewachsen .waren . Aber die matte
Helligkeit reichte doch hin, ihm zu offenbaren , daß die
Baronesse Helga bei näherer Betrachtung noch tausendmal
schöner war , als sie ihm am Morgen erschienen. Die«
war ohne jeden Zweifel das liebreizendste Geschöpf,
das er je gesehen hatte , und die Vorstellung , daß si»
vergeblich in der Welt herumgereist sein sollte, um eine«
Mann zu finden, dünkte ihn einfach abenteuerlich . Sei »e
Befangenheit freilich war durch ihren Anblick noch um e»
Gewauiges gesteigert worden , und es war gut, daß die
Baronin ihm mit der Sicherheit einer gewandten Welt¬
dame über die ersten bangen Minuten hinweghalf.

Eine überschwengliche Liebenswürdigkeit allerdings
legte sie nicht an den Tag . Ihr Benehmen war »ist
eher von einer kühlen Zurückhaltung , die ihre Vov-
nehmheil in Herberts Augen noch beträchtlich erhöhte.
Aber sie war doch auch nicht eigentlich unfreundliche
und sie hatte angesichts seiner offenkundigen Unbe-
holfenheit und Verlegenheit wenigstens die Heral»
lasiung. die Kosten der Unterhaltung fast allein zu hm
streiten. (Fortsetzung folgt .)
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gknvg im Lande vorhanden,
»r m ntlf O A . » . «■

Cgwttctw« goigtbtatt. « reizblatt fflr den Kreis St. ffioorsfcoafe«.
A _ _ mnm , ^ - __  _

um mit der 8. Kriegsanleihe einen deutschen Fmanzsiea
von noch nie dagewesener Größe zu erringen. Zu dieser
Erwartung berechtigen folgende Tatsachen: ö
«̂ Fnhli6 ® t.euer!Ctoft  & at  im letzten Jahre eine Steigerung

h,C '"P ^ ußen um 17,6 Prozent des
i« Ä - 19̂ rr ®*. ttnrb aIf° mehr verdient, es findet
Nassen statt"^ ^ ^ ™ höhereEinkommens-

e,n lfl9el_ bei  be« Sparkassen sind NN Jahre 1917,
um̂ ? M ^ ^^ bgsanleihezeichnungenin diesem Jahre,

M " """ 750  Millionen Mark
ZstfM? 1916 ßcfitegett. Die Sparkassen werden also in

SKfll * an ber  Zeichnung auf die 8. Kriegsan-
Sr ™"' a13 We3  bei den 'Anleihen des

Jahves 1917 der Fall war, bei denen gleichwohl die Svar-
kassen in vollem Umfange ihre Schuldigkeit getan haben

Die Kreditoren dei den deutschen KrediLa»»-« « ..x

kinet aama il^ ei fä t^ r5 Kr tCn  ® r‘ ^ Oein n̂
von 8 mn P n Dienen Rede,oon ö Milliarden vor dem Anege auf 20 Milliarden anae'
wachsen Das Jahr 1917 hat auch hier geradezu Zmm~
ttregnrde Steigerungen gebracht So fSfr z B bei  b ?r
Z 5^bank von 196 auf 1917 die fremden Gelder von 22M

^ Rw °»xn. b- I t«r HornmZ 'IS
SffÄfKui * *** ,? ^ Mstsausweis .für 1917 so-

617 ^ 946  Millionen Mark ae-
Iw allgamemen hat — innerhalb eines einzig

P « Ai b7trvn ^ ^

anachalt!n ' ^ ê ? Äre hat diese Entwicklung nicht nur
ten1 bat sich, wie namentlich-diurch die weiter«

Zunahme der Sparkasseneinlagenund der BankdevosO-n

SKÄTS?ÄSWJttK
ääH .S& at sfbü

bem  Gesamtvermögen der Nation aetra-

Bor eine« Rückzug her Franzosen.
1 ncr  S? rcv?Mb,infl  ber „Natioftalztg.« er-

klärte der französische Finanzminister in seiner Eigenschaft
als Abgeordneter des Bezirks Montdidier in derKammer
tl Z ei S° 0[ «rtt  Rückzüge der bei Montdidier stehen:
tot französischen Armee gerechnet werden müsse. Die
J ' J nf,, blcfer  Erklärung versuchte Minister Klotz, durch
dre Versicherung abzuschwächen, daß der Rüclz g geordnA
twr stch gehen werde. Ueber die Gründe, die für den Rück-
Ä ^ Ä b̂end sseten, befragt, behauptete der Finanzmi-
^ ^ baß die französische Armee ein günstigeres Kampf-gelände gewinnen wolle . ^

Clemencea« im Feuer. «
ftFv>̂ ,0t n exrba am ' 3 Elemenceau kehrte gestern
abend- mit dem Kammerpräsidentenvon der Front zurück.
f * 2 « s° ,b?<ht bet den vordersten Gräben gewe'en, äß die
^ett «n seines Autos durch Granatsplitter zertrümmert

**« ladt und (trets*

t Wnrir Ê Ech .1 «rage « Onoptqnnrtier,». April, vormittags : '
Westlicher Krieg - schanolan.

^Zeitweilig lebhafte Feuerkämpfe bei und südlich vonLens.

Haupte nn.rftÖr'm9 8aon bur* französische Artillerie

«rtttlericMjgMt auf * " mitUeren « "S -sen lebte die

sioß sÜSSSS * * * ^ «n erfolgreicher« or-

^RMm -isi°r Freiherr von Richthofen errang seinen 75.

« -i-SsWmplä - « . « * » » -«äs
* ^ « « »ernlgnartiermchstor: Lnhenh ^ rff.

fimtbung deutscher Truppen in Südfinnland.
m ' 3' *^ 1’ t®ciIe  unsrer Seestreitkräfte ha-

bcn heute Morgen nach beschwerlichemMarsch durck Eis
.̂ 'bMü '^ ^ ber die für die Hilfeleistung ich Finnland be¬
stimmten Truppen in Hangö (Südfinnland ) gelandet.

« •r W -ß Mi WchulmHlob rs der «1^ ,^
»e - » » Mkr. lst . be «.

Berlin,  3 . April. (Amtlich.) Neue U-Bootsevfolae
rmSperrgebiet um England : 19 000 BRT . Durchs

hauptsächlich der Kriegsmaterial-
bSSZ ? Z "suchen Teile des Aermelkanals
betroffen. Vier tiefbeladene, bewaffnete Dampfer fielen
dort einem unserer Unterseebooteunter Führung des Ka-

tnants Maßner zum Opfer. An der Ostküste Eng-
Bewack?,n̂ " armlerterFischdampfer, wahrscheinlich ein
«ewachungsfahrzeug, von einem U-Boot in einem Artil-
ler.egefecht in Brand geschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

.. . ^ Handstreich einer U-Bootmannschaft.
^ ^ '^ tschesU -Boot versenkte am 26 . März vor der
Seiler ^ ôr Anker liegenden

f Û ° , jte äWet 58ootc °us , die zwei wei
tere. Schifte durch Sprengpatronen versenkten. Die Bevöl-
ÄS * f f° n0" stündlich , flüchtete aber bei
den Detonationen ins Innere der Insel . Später kehrten
^ zurück und beschossen die Bootsbesatzung sowie das
Jj jf Maschinengewehren, jedoch ohne Erfolg. Das

Tote und Verwundete sind
auf deutscher Seite nicht vorhanden.

Freundschaftsdrahtungen zwischen den Kaisern Wilhelm
und Karl.

ein Tnf6 ” ' 3' Kaiser Wilhelm hat an Kaiser Kar'
em Telegramm gerichtet, worin es heißt:
irfvoS ? ^ .Hüüt hohe Genugtuung, wenn ich rückwärt' -'
»chauend mir die gewaltigen Leistungen vergegenwärtige
die meine und deine Heere unb mit ihnen die tapferen ö r'

Gruppen in treuer Waffenbrndepschaft aeaen die
ZrfßZZr ^ u&erre9enpn  Gegner vollbracht haben̂ Daß du

entschlossen hast, mehreren meiner Generale 'zur Ermneruna an d-n _ "e . I£ J. ur Lr. ' 7 " mcin/er ûr

BwistL i
btr, daß Formationen bei denen sich die Bezeichnung für Ma„n-
gkett des schäften nicht aus der Stärkanaäm>»iin„

Wendbericht des » roh« _

leihen, rst mir eine besond,er-e Freude >danke hir  h/rLumdiesem Augenblick von neuem dieÄtwendiMt lei
J^ n Zusammenschlusses hervorhebst, um die großen Auf-

gaben zu losen die un er noch harren. Ich grüße dich Herr-
l.chstm treuester Freundschaft ^ S ff b el  ff*

Käfter Karl antwortete: ’
Befriedigung müssen dich die außer- \

ordentlichen Erfolge der unter deinem Befehl siegreich vor- ^dringenden Armeen erfüllen. sn?;w nir<>a „

Lberlahnstein, den 4. April.
aw.,iM/ . T rßor ?^ c ÖU§  dem Felde.  Welch gute»
Mub̂ unsere Feldgrauen trotz der schweren Tage im Wv-
sten sind, beweisen wieder einmal die etwas verspätet elngo»
troffenen Ostergnlße einiger tapferen Lahnsteiner. Sie
schreiben: Werte Redaktion! Die herzlichsten Osterarü^
aus dem vordersten Kampfgraben vor Reims, senden dir
lustigen Lahnstelner Musketiere und bitten die wohllöb-
«chen Lahnsteiner Bürger höflichst, ein kleines Musik« -
^ument senden zu wollen . „Und droht der Feind uns im
Söeften noch so sehr, wir Lahnsteiner fürchten den Franz¬
mann nicht mehr! Und haut der Franzmann noch so drei!
m unsere Stellung kommt er doch nicht rein. Zum Schluß
(Z nJZ rtt  S4nNncT Bürgern ein vergnügtes Oster¬
fest die lustigen Musketiere: Jos . Schäfer, Karl Stiel , Wib
helm Klein, Etzold, Heputat, Unteroffz. Willi Mies und
llnteroH . Krepp.

Aussichten für die Obsternte  1918.
Nach den dem Deutschen Pomoicgenverein in Eisenach,
dem größten deutschenO ŝtt-auverband, aus , vielen Obst-
baubezirken zugegangenen LMitteilungen und nach den ei-
genen Beobachtungendes Vorstandes sollen die Aussichten
für die dEs;ährr̂ Apse'ernte im allgemeinen günstig sein,

"üßig . Auch aus Oesterreich
^ . ^ chtet. daß die Hoffnung ans eine gute Obsternte
Ä? et "oLi ^ Sroßen und ganzen aber wird man doch
wohl die Obstblüte und deren Verlauf abwarten müssen
ehe ewdstultige Hoffnungen ausgesprochenwerden können'
1 A. IEteinigung Kriegsbeschädigter.  Am7p.ru wurde hier eine Ortsgruppe des Berbands wirt-

Vereinigungen Kriegsbeschädigterfür das freut*
bem  Gssen/Ruhr , gegründet, um di«

wirtlchaftlichenunv sozialen Interessen der Kriegsbeschä¬
digten zu vertreten und in der Fürsorge helfend und auf-
s^ rend zu wirken, sowie den kameradschaftlichen und vater-
landrjchen Geist zu pflegen und zu fördern. Es liegt im
Interesse eines jeden Kriegsbeschädigten sich einer Orts-

anzuschließen, da dieselbe bewnders den minderbe¬
mittelten Mitgliedern große Vorteile durch geldliche Un-
terstiltzungen, Arbeitsbeschaffung, Materiallieferung für
Heimarbeiter, Vertretung in Renten- u. Rechtsangelegm-
j>et[en UZ •9etDâ rt  Der Verband ist über ganz Deutsch-

^s ^ bitet uird hat während seines zweijährigen Be¬
stehens schon sthr segensreich wirken können. Die Leituna
2 ™ bewahrten Händen und hat durch mehrmaligen
Besuch der höchsten amtlichen Stellen in Berlin Kon vie-
Krie7sstLü ^ k ^ ®S[‘ bet ^ge der organisierten
Kriegsbeschädigten gewährleistet. Aber es soll voi allen
Drngen erreicht werden, daß das Veterauenelend. welches
wir nach dem.Krieg 1870/71 kenen gelernt haben, vermie-
den wird Darum ergeht an alle krreqsbeschädiqte Feld-
zugsteilnehmer. gleichgültig ob sie Rentenempfänger sir^
oder Nicht, die Mahnung : Tretet eurer Ortsgruppe bei

ist das „Gasthaus zur Kheinschifsiihrt",'
dw nächste Versammlung findet Mitte April statt und wir»

begannt gegeben. Jeder Kriegs- und Mi°
itärdienftbeschadigte ist eingeladen.

( !) „Soldat ." Im Armee-Verordnungsblatt b«-

x  v ; ;yy  ! lu; uw ^vezelcynr
S aLtm n,? f au§ ber  Stärkenachweisung oder ans der
Waffengattung ergibt, z. B . Musketier, Dragoner. Land-
nih ’! ' ™'1' Poiizeisoldat usw., erheb

ten di. Mannhaften die Bezeichnung „Soldat ".

*"* m- Ä- | . . . 0 . . Nastätten , den 4. April.
^ . . L a nos r a n e n v e r sa m m l n n a. Am nacktste«

' den 7. April, nachm. 2V2 Uhr findet im Saal des
^ 8 ? ^ « G-U' trnm hier unter dem Vorsitz von Frau Geh.

Rittmeister von Richthofen.
Xreib/rr» ®er Eafter hat dem Rittmeister

«M SuMeÄ flLÄS ":.. ® 5 ""I- .

sTj 03i cn l ' u,w« vern -sorptz von Frau Geh
Berg (St . Goarshausen) eine Versammlung statt,

zu der alle Landftanen ejingeladen werden.

r-m Lu sthelden aufs wärmste Glück zu
«nd sprechen die Softnung aus da/ ^ ^ bllaumszifftr
möge, noch vwle weiter« vergönnt sein
Sude desFrieges zu Erleben3 ** mm0en lmb ^sund das

c /
__

Uns Öeh irnd fern. ]

^ . . ®°r e'ncr "°uen Schlacht.
»er Westfront̂ Die L̂aa«̂ ^ ''Daily Chronicle" meldet von
unverändert. Der Fe?n/isr mll̂ ^ °^ bleibt ziemlich
schweren Geschüt.en l i Ü iZ  Herantransport von
Mreitkräfw 'be chäftia? ^ Neugruppierung seiner

s-ch'

s ^ . Das Ferngeschütz.

»och den Wünscki'M ^wning will und kann je-

Die farbigen Amerikaner.

urschens 'oldaten die ÄS bett 95 000  amerika-

^ben worden sind, 24 000 Ne^ r beftnd?n^ ^ °^ "

Zu Czernins neuer Rede.
1 Z'  t ^ ril In unserer gestrigen Nunimer de-

nisterŝ deŝ Aenßeim K™ ^ des österreichischen Mi-
Aeichern Czernin, m der u. a. auch von einem

rnnrh? ^ " F ^ densfühler an Oesterreich qesproch-u
wurde. Hierzu führte Czernin wörtlich aus : '

'st me'n Zeuge, daß wir alles versuchten, was
Gntenfe  wollte' nick!̂ fi? * Dffenfh,e 3U  vermeiden. Die

!° oUle U 'cht. Elemenceau fragte einige 9eit vor
bandlünn«»" .Wsstâ ensive bei mir an, ob ich zu Ber- \ r>.: . "V-'Sr  ° li«^ u" me ujer geicywem:
?ofÜw i ^ « :6ere,t fC* und auf welcher Basis . Ich habe ' Fssche smd soweit durch Untersuchung festqestellt wurde
bi-rr Z  G 'nvernehmen mit Berlin geantwortet, daß ich ! t hrcb  Vergiftung getötet worden. Trotzdem wird verflicht'
binw. bereit se, und gegenüber Frankreich kein Friedens - i btef tô n ^ i,cf,c a[- Nahrungsmittel zu verkaufen Die
S? b?rJ *l c' M,dten  könne als den Wunsch Frankreichs nach i zuständigen Behörden erlassen deshalb dringende
W 'WsV i*? « urde aus Paris feantwort ^ auf "»ngen vor dem Ankauf der vergifteten %iJ 1 .
tZ £ 1 llr Vy* Tl>? bdn- Daraufhin gich es ? ^ Wiesbaden.  3 . April. Die Handelskammer hat
herein Das gewaltige Ringen im Westen ist ! 2{ l r̂er  ätzten Plenar -Sitzung nach einem Referat de»
Truppen kömos«"n' 'S:̂ î!^ " "st'sch-ungarische und deutsche Kammer-Mitgliedes Sturm einmütig beschlossen ein«
in Rußland Schulter, wie sie zusammm ^ ss'ge Fürsorge für alle durch den Krieg notleide.E
ben Wir tSSS ? ' ^ tan n und Italien gekämpft ha- Geschäftsleute im ganzen Handelskammer-Bezirk eimu/

D 'e Ententegesandten wiÄer in Rußland.nim ^ Kn . . CT1_l - -i r" ^

r 4. April. Bon der Dillmündung imta-
rv? b's Löhnberg wurden in der Lahn erheb.

" - »» aiu(jtnno.
stern Abe!ü? ? 7 B^ rsburger Delegraphen-Aqentui: Ge-
Een nach ffi «? detersbnrg aus Finnland ein und

«fi/JßÄÄÄ
tzns : Betrachten Sie als Antwort die Tatsache daß 'wi in
Rußland bleiben. Wir haben nicht die Absichi Fzu ve-
lassen, am wenigsten unter den gegenwärtigen Umständet

Eingezogen sind, Haben während ihrer Äbwefew
pik ihr Geschäft eingebüßt und werden, wenn sie aus dem
Felde zurnckkehren existenzlos dastehen. Viele Läden sirch
irbsen EU'., "siele Auslagen leer, weil die nötigen War«,
fthlen , Für seden der zu Hause bloiben und sein GeschW

: ’wT !, fonnte' muß aber der Gedanke betrübend sei«
r ..ß ein Anderer,— welcher ausgezogen ist ihm §>aus uns
tSmXrÄf ' * unverschuldet notleidend geworden tjt
Sfen ift̂ ' ¥CX  helfend einz!.
S L * -.,oIIen 011 ar-plt  Orten des Kammerb*
z-rks Vertrauensmänner dis Verhältnisse der in Bedräna-
ni, geratenen Geschäftsleute prüfen, um Vorschläge zu ihl
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rer Unterstützung in Form von Darlehen , Beschaffung von
Krediten oder Waren , an fofe Handelskammer zu übermit¬
teln, wobei auch die Geldgeber durch einen Ausschuss ver¬
treten sein können. Auch die Mitwirkung der Vorschuss-
Vereine und Genossenschafts-Banken wurde angeregt . Die
von der Handelskammer beschlossene Kriegs -Stiftung fin¬
det in allen Kreisen von Handel und Industrie begeisterte
Zustimmung . Bereits sind namhafte Beiträge gezeichnet,
unter Anderem : .U  100 000 von den Höchster Farbwerken,
Höchst; <M  20 000 von der Zigarettenfabrik M . Laurens,
Wiesbaden ; Jl  10 000 von den Chem. Werken Brockhues
A. G ., Niederwalluf ; Jt  10 000 voft der Chttn ^ Fabrik
vorm. Goldenberg , Geromont u. Co., Winkel ; A  10 000
von der Sektkellerei MatheuS Müller , Eltville ; M 5000
von der Sektkellerei „Rheingold " Söhnlein üllCol/Schier¬
stem; 5000 von dem Vorschuß-Verein Wi^sbgden ; M
6000 von der Cellulose-Fabrik Okriftel PH. Offtnheimer,
.Oktriftel a . M .; Jl  5000 von der MaschrsteEMk Johan-
uisbetg Gl m. b. H-, Geisenheim a. Rh .; biksgOftO vhn der
Germania -Brauerei -Gesellschaft Wiesbadens Ruch' die
Rentner , — frühere Kaufleute —, werden sich Än der Stif¬
tung ‘-l ’Flgen , so haben bereits die Herren Rstttner Heinr.
Montandon und Wilhelm Cron , Wiesbaden -,- je -F 1000
zugesagt. Beiträge können auch in achter Kriegsanleihe
oder Schatzanweisungen gegeben werden . Einzahlungen
find auf das Konto : „Kriegs -Stiftung der Händekskam-
nu<r" an die Nassau:sche Landesbank , Wiesbaden , zu rich¬
ten. Die Opferfreudigkeit von Handel und Industrie im
ganzen Bezirk wird sicherlich dazu beitragen , allen notlei¬
denden Berufsgenosien , die im Dienste für unser Vater¬
land ihr Geschäft eingebüßt haben , den Wiederaufbau des¬
selben zu ermöglichen. Mögen sich deshalb Me Kaufleute
und Industriellen an diesem edlen Werke in hochherziger
Weise beteiligen, eingedenk, daß im Kriege nur die Tat
gilt, und daß es heißt : „Einer für Alle , Alle für Einen !"

H ö ch st , 3. April . In drei Monaten nur eine männ¬
liche Geburt . Im Stadtbezirk Sindlingen ist in vergan¬
gener Woche der erste Knabe für dieses Jahr in die Gebur¬
tenliste beim Standesamt eingetragen worden . Bisher hat
der Storch den Sindlingern im Jahre 1918 nur Mädels
gebracht.

Raubmörder Renno leugnet.
Die fortgesetzten Vernehmungen des Raubmörders Ren¬

no in Höchst haben diesen noch zu keinem Geständnis zu be¬
wegen vermocht. Renno behauptet , Höchst schon am Don¬
nerstag verlassen zu haben . Dagegen ist ihm bereits nach-
gcwiesen worden , daß er noch am Samstag Nachmittag hier
gebettelt und Geld erhalten hat , wobei er auch seinen Na¬
men nannte . Außerdem will ihn eine Frau am Sonntag
morgens gegen 3 Uhr, also kurz nach dem Morde , von ihrer
Wohnung aus im Lausschrtt der Hauptstraße zueilen ge¬
sehen haben. Als Renno am Samstag bettelte , war er
ohne Barmittel ; über die bei seiner Verhaftung Vorgefun¬
dene Geldsumme vermochte er sich nicht auszuweisen . Die
gestrige Obduktion der Leiche ergab , daß Fuchs durch meh¬
rere Schläge mit einem schweren Gegenstand getötet wor-
den ist. Fuchs hat noch einige Stunden nach »der Bluttat
gelebt, war aber nicht mehr vernehmungsfähig.

O be r - R a m st a d t , 4. April . Hier brach in der
Restauration Fritz Wiener Feuer aus . Herr Wiener , ein
erwachsener Sohn und drei kleine Kinder sind verbrannt.
Bon den drei Kindern konnten nur noch die Schädel ge¬
sunden werden.

Coblenz,  4 . April . Vermißt  werden seit Oster¬
montag abend 7s4 Uhr zwei holländische Schiffe». Sie ka¬
men wegen Schleppgelegenheit hierher mit einem Schiffer¬
nachen, einem sogen. Flieger . Ihr Schiff , der Schlepp¬
kahn „Max ", lag in Bendors . Um 6 Uhr nachmittags ka¬
men sie, der Schisser Willem Drießen , ungefähr 45 Jah . e
«lt , und sein Matrose namens Kes, ungefähr 55 Jahre alt,
hier an und stiegen um 1\\  Uhr wieder in den Nachen ein,
um nach Bendorf zurückzukehreü. Seitdem hat man nicht
Aas Mindeste mehr von chnen gehört noch gesehen; auch
»on-dem Kahne nichts. Es muß beftirchtet werden , daß die

beiden Schiffer in der Dunkelheit durch irgend welche ^Um¬
stände-mit dem Flieger gekentert und ertrunken sind. Alle
bisher angestellten Nachforschungen waren ergebnislos.
Soweit möglich, sind die Rheinschiffer von dem Borkom-
nis in Kenntnis gesetzt. Der vermißte Drießen hat ein:
Frau mit sechs unmündigen Kindern . Der Kahn war in¬
nen grün angestrichen und hatte hinten den Namen „Mar"

Neuwied,  4 . Aprr . Zu Ehren des 100. Geburts¬
tages „Vater Raiffeisens " fand am Samstag mittag eine
schlichte Feier am Denkmal in der Heddesdorferstraße
statt , zu der sich Abordnungen der Raifseisenvereine der
Nachbarorte und von auswärts eingefunden hatten . Der
Generaldirektor der Raifseisenorganisativnen , Herr Geh.
Justizrat Dietrich-Berlin hielt eine Ansprache. Hierauf
wurden eine Anzahl prachtvoller Kränze am Fuße des
Denkmals niedergelegt , unter entsprechenden Widmungen,
darunter auch einer vom Fürsten Friedrich zu Wied. So¬
dann wurde der Marsch nach dem Heddesdorfer Kirchhofe
zum Grabe Kater Raiffeisens angetreten , wo ebenfalls
mehrere Kränze niedergelegt worden waren.

u «inder-Diebftahl.
Aus dem Schiebigeicherhof bei Pfaffenheck sowie in

Udenhausen wurden in den letzten Tagen 2 Rinder ge¬
stohlen. — Einer Frau aus Pfaffenheck wurde die einzige
Kuh aus dem Stalle gestohlen. Die Diebe schlachteten das
Tier im Koblenzer Walde , oberhalb der Mittelrhein.
Brauerei , ab und zerlegten es . Bei dieser Arbeit müssen
die Diebe gestört worden sein, denn Spazic -, Länger fanden
das Fleisch unversehrt an Ort und Stelle vor.

Pferde-Diebftahl.
In Coblenz wurde in der Samstag -Nacht aus einem

Stalle in der Nähe der Thielenschule ein Pferd im unge¬
fähren Werte von 7000 <M, gestohlen . Die Suche , die als¬
bald ein Polizeihund aus Boppard aufnahm , blieb ohne
Ergebnis.

Kanalisierung des Oberrheins.
Di ? zuständigen Ressorts der Reichsregierung und die

Regierungen der interessierten Bundesstaaten beschäftigt
zurzeit ein grosses Projekt zur Ausnutzung der Wasserkräfte
am Oberrhein . Wie die Frankfurter Zeitung erfährt , han¬
delt es sich darum , eine Kanalisierung des Rheins zwischen
Straßburg und Basel vorzunehmen und die dadurch ent¬
stehenden Wasserkräfte zur Errichtung eines großen Kraft¬
werks zu benutzen, das weite Teile Deutschlands mit elek-
tricher Kraft versorgen soll. Die Verhandlungen sind .in
vollem Gange.

Ein Augenzeuge über die Beschießung von Paris.
Berlin , 1. April . Ein ftanzösischer Sergeant , der

während seines Urlaubs in Paris die ersten Tage der Be¬
schießung mitgemacht hatte , und bald nach seiner Rückkehr
an die Front von einem deutschen Stoßtrupp gefangenge-

| nommen wurde , äußerte sich bei seiner Vernehmung , dass
-die Beschießung von P - ris aus die Bevölkerung eine«
arößrren Eindruck gemacht hätte , als die stetig fortschrei-
.̂ ..de Offensive. Am 23. März mittags fiel die erste
Granate vor dem Ostbahnhof nieder , die zweite neben dem
Denkmal an der Place de la Republique . Er befand sich
ganz in der Nähe und hörte , daß durch diese zweite Grana¬
te etwa 20 Personen getötet oder verwundet wurden . Bet
der zweiten Beschießung schlugen die Granaten auf de«
Boulevard Bonn « Nouvelle ein, wo drei bis vier Häuser
sehr gelitten haben sollen. Genaues über die Beschießung
und Zerstörung konnte er nicht erfahren , da die Zensur alle
Nachrichten unterdrückt und die meist betroffenen Stadt¬
teile abgespert sind. ‘i<i • 1

Als die Beschießung begann , erging sich das Volk in
abenteuerlichsten Vermutungen . Unter anderen verbra¬
tet« sich das Gerücht, ein Zeppelin habe in der Nähe von
Paris Spione mit Geschützen abgesetzt. Die den Tatsache«
entsprechende Erklärung scheint aber verhältnismäßig
rasch durchgedrungen zu sein und löst übereil eine , .wenn
auch widerwillig« Bewunderung vor den Leistungen der
-deutschen Technik aus . Die Stimm '.: ,'.g V.. Mittelstand
und bei der Arbeiterschaft sei sehr. -"-regt , weil diese durch
Beruf und Arbeft gezwungen sei, in Paris zu verbleibe«,
während die Reichen und Begüterten die Hauptstadt flucht¬
artig verlaßen . Er glaube nicht, daß dieser Zustand lange
andauern könne, ohne daß es zu ernsten Ausbrüchen der
aufgeregten Sttmmung käme, zumal die Wirkung der
ewigen Beruhigungsreden Clemenoeaus allmählich ver¬
sage. An der Front herrsche eine gewisse Schadenfreude.
Man hofft, der Krieg werde eher zu Ende gehen, wenn die
Pariser ihn noch mehr als bisher am eignen Leibe spürten.

Timm Kröger f.
De.r Dichter des holsteinischen Landes Timm Kröger ist,

wie aus Kiel gemeldet wird , 73 Jahre alt , gestorben. Ob¬
gleich er Jurist war , Justtzvat in Kiel , blieb er , was seine
Vorfahren gewesen, ein echter niederdeutscher Bauer , fest-
verwurzelt in der nordischen Heimatserde . Die prächtige
Fülle seiner köstlichen Novellen und kraftvollen Romane
sind zu wenig ins Volk gedrungen.

Berlin,  4 . April . Der Kunstmaler und Kunstge¬
werbler Professor Lucas v. Cranach ist gestorben.

Lehtt Meldungen
Englands Hilferuf anAmerika.

Berlin,  4 . April . Aus Washington wird berichtet,
daß beim Staatsdepartement wieder ein dringendes Ge¬
such der englischen Regierung um schleunige Uebersenduntz
amerikanischer Verstärkungen nach dem westlichen Krieg»-
schauplatze eingelaufen sei.

TBirtfAatiliAes.
Fft es mit der Förderung der Produktton allein getan?

Häufig hört man auf dem Lande die Meinung aus¬
sprechen: „Die ganze Frage der Bolksernährung ist nur
«ine Frage der Produktion . Man sollte sich. daher nur
«uff die Förderung der Produktion verlegen , dann wäre
die Frage unserer Volksernährung von selbst gelöst." In¬
folgedessen haben auch manche örtliche Ausschüsse ihre Auf¬
gabe hauptsächlich darauf beschränkt, der Förderung der
Produktion zu dienen . Ist damit allein nun wirklich
die Frage der Bolksernährung gelöst? Zur Beantwortung
Meser Frage , geht man am besten einmal in die Stadt , dem
eigentlichen und letzten Ziele unserer Lebensmittelfürsorge,
um dort die Ergebnisse festzustellen. Was für eine Ant¬
wort bekommt man von der Stadt - und Jndustriebevölke-
rung , wenn man sie darauf hinweist, was auf dem Lande
alles geschehe zur Steigerung der Produktion und zur Er¬
zielung guter Ernten ? Die Antwort lautet stets: „Was
nützt uns die Steigerung der Produktion , die gute Epnte
beim Gemüse beim Obst usw., wenn wir nichts davon m' t-
bekommen!"

Daher werden die ländlichen Ortsausschüsse ihr beson¬
deres Augenmerk auch darauf richten müssen, daß alle eben
entbehrlichen Produkte an die zuständigen Stellen zur Ab- j
fteferung gelangen , damit alles in die richtigen Hände !
kommt. Mit anderen Worten : Die Ablieserungs -- undj
Absatzorganisation muß auf dem Lande mehr ausgebaut,
werdn . Dies gilt vor allem für solche Produkte , die sich
leicht einer öffentlichen Erfassung entziehen. Hier wird
es hauptsächlich auf den Ausbau einer planmäßigen Sam¬
meltätigkeit ankommen . Was nicht gebracht wird , muß
Geholt werden . So haben auch die seit längeren Jahren

bereits besonders in Hannover bestehenden Eierabsatzge-
nossenschafteiidie regelmäßige Abholung und Sammlung
der Eier als ersten Grundsatz für das Gedeihen einer Ge¬
nossenschaft ausgestellt.

Ferner wird >der Ortsausschuß es sich angelegen sein
lassen müssen, wegen der Abnahme gewisser Produkts mit
Berbrauchergemeinsthasten , besonders mit Stadtverwal¬
tungen in Beziehung zu tteten . So wurde schon häufig
auf dem Lande darüber geklagt, daß wegen mangelnder Ab¬
nahme dieses oder jenes Produkt , z. B . manches Gemüse,
verdorben sei. Derartige Fälle beweisen die Notwendig¬
keit einer Absatzorganisation . Man sollte auf dbm Lande
nicht immerzu warten , bis gerade einAbnehmer kommt; das
Warten auf den Käufer ist während des Krieges auf dem
Lande sowieso schon hier und da zu einer wenig empfeh¬
lenswerten Gewohnheit geworden . Man sollte vielmehr
derartige Produkte , einheitlich sammeln und dann mit ei¬
nem entsprechenden Angebot offtn hervortreten : an Ab¬
nahme wird es dann sicherlich nicht fehlen. Jedenfalls
ließe sich auf diesem Wege noch manches zur Erleichterung
unserer Lebensmittelschwierigkeiten erreichen . Daher soll¬
ten die ländlichen Ortsausschüsse den Ausbau der Liefe-
rungs - und Absatzorganisation überall als einen Haupt¬
punkt in ihren Arbeitsplan aufnehmen.

Was geschieht mit den abgclieserten Erzeugnissen?
Eine Frage , die auf dem Lande immer wieder aufge-

ivorfen wird . Es hat sich hier allmählich ein starkes Miß¬
trauen breit gemacht, welches in der Meinung vieler
Landwirte begründet liegt , daß die abgelieferten Land-
mittel nicht in die richtigen Hände gelangen oder nur mit
ungebührlichen Aufschlägen in der Stadt verkauft werden.
Diese stark verbreitete Meinung bedeutet eine erhebliche
Erschwerung für di? Ablieferung von Lebensmitteln . Die

ländlichen Ortsausschüsse werden es sich daher zur beson¬
deren Aufgabe machen müssen, auch hierüber befriedigende
Aufschlüsse zu geben. Die amtlichen Ablieferungsstelle«
werden hier leicht mit aufklärenden Angaben dienen kön¬
nen . Sobald die Landwirte wissen, was mit den abgelie¬
ferten Lebensmitteln geschieht, wohin diese gelangen und
wie die Aufschläge sich erklären , wird ihre Bereitwilligkeit
sich weit mehr steigern. Der ganze Gang der Lebensmit¬
telversorgung muß dem Landvolke greifbar und praktisch
veranschaulischt werden . So waren die Landleute zu»
Aufnahme bedürftiger Ferienkinder aus der Stadt haupt¬
sächlich aus dem Grunde so gern bereit , weil sie sich bd
diesem Liebeswerke selbst überzeugen konnten und lab «»
die Gewißheit hatten , daß es richtig angebracht War.

Die Neuregelung der Schuhversorgung
ändert die bisherige Bezeichnung Bezugsschein in „Schich-
bebarfsschein" ab. Dies geschah, um Verwechslungen mit
den Bezugsscheinen der Reichsbekleidungsstelle für Web-,
Wirk- und Strickwaren vorzubeugen . Bon der Bedarss-
scheinpslicht ausgenommen werden in Zukunft insbeson¬
dere Kriegsschuhe mit Holzsohlen, Hausschuhe, Pantoffel,
Sandalen , geflochtene Schuhe usw ., vorausgesetzt, daß die
Sohlen weder im Gelenk noch in der Bovd>erfläche ganz avM
Leder bestehen.

Höchstpreise für Strohhäcksel.
Durch Bestimmung des Reichskanzlers ist der Höchst

ßpreis für Strohhäcksel vom 1. April 1918 ab von 100
auf 120 oft  für die Tonne erhöht worden . Dieser PreN
gilt für den Verkauf durch den Hersteller des Häcksels. Die
Erhöhung ist durch das Steigen der Kosten des Derhät-
selns erforderlich geworden . In den Gebühren für da»
Perleihen der Säcke und in den Sackpreisen tritt keine
Aenderung rin.
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Bekanntmachungen.
Aie Reinigungsardriten im Rathause sind vom 1. Mai

ab anderweit zu vergeben. Meldungen unter Angabe
der Lohnansprüche sind bis zum 13. April l . I ariden
Unterzeichneten Zimmer Nr . 2 einzureichen. Dorr wird auch
Auskunft über Art und Umfang der Arbeit gegeben.

Oberlahustein, den 2. April 1918.
Der Magistrat.

A «ck,dem der Fluchtlinienplan über die Straße längs der
Lahn zwischen der Brückenstraße und dem Alexander-

tunel in der Zeit vom 13. Februar bis 13. März ds . Js
ordnungsmäßig offengelegen hat, ohne daß Einwendunaen
gegen denselben erhoben worden sind, ist dieser Fluchilinien-
plan förmlich festgestellt worden und liegt im Stadtbauamte
zur Einsicht für Beteilten offen.

Oderlahnstem. den 3«. März 191».
Der Magistrat.

Lahnsteiner Tageblatt. Kreisbtctt für den Kreis§t.Gom--hm,sen.

Die Unterzeichneten Vereine laden zu einer

kandfrauenverfammlung
mit Dortrag von Frau Pfarrer Haarbeck  über „Die Laadfrau tat
4teu Kriegsjahr « zu Sonntag,  den 7. April, nachmitt. 2-/, Uhr
pünktlich im großen Saal des

„Hotel Guntrüm" in Nastätten
ein . Teilnahme von Herren willkommen . Kinder haben keinen Zutritt.

Um rege Teilnahme bitten:

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer

ßlbernen kockzeitskeier
erwiesenen Aufmerksamkeiten und herzlichen Glück¬
wünsche sagen wir hiermit Allen unseren herzlich¬
sten Dank.

9t. Goarshausen , den 4. April 1918.
gean  DieH und Iran

»$ ote ( Hohenzoller «.

BO

Der vaterl. Zrauen-vereÄ
Kreisoerein St. Goarshausen

Frau Seh.-Rat »er,
Vorsitzende.

Der vatcrl zromn-veredi
Zmipml, Ster- ». MeMUHM,

Frau San .-Rat Schruff
Vorsitzende.

Zur Rückfahrt Kleinbahnzug ab Nastätten 5" nach St . Goarshausen.

Wlwm
ein getroffen rriedr. Trollt,

Burqstratze 27t

KreiMkM für HandwerkN Gewerke
im Kreise 6t. Goarshlwse».

i m&stj ; 'sjsärs st*"****

Alt-Ptjiitt
zur Verarbeitung
in Papierfabriken

auf Nenpapier
wird zum Tagespreise noch
angenommen und lasse sel¬

biges abholen.
Druckerei Sthitkel

Oberlahnstein.
Bei auswärts lagerndem Papier
wolle man das Quantum angeben

Habe jetzt stets

frische Hefe
direkt aus der Fabrik vorrätig.

Job Kavp , Adolfftraße 13.

--- jcidjitc jeder jnr 8. Kriegsanleihe!k • , Soll :.'der Eine oder Andere zur Zeit nicht in der Laae len unserem
mit Christo leiden , so werden wir

miL ihm verherrlicht werden ; wenn wir mit ih«
sterben , werden wir auch mit ihm leben"
„Jöater , nicht mein , sondern Dein Wille geschehe"

^odes - f  Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nach,

richt daß es Gott dem Allmächtigen in seinem un-
erf rschlrchen Ratschlüsse gefallen hat. Mittwoch

Schwester ^ ^ Un̂erc liebe' S»!e. Tochter und

MarMete Luise
Mitglied der Marianischen Kongregation

nach kurzem aber schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, im zarten Alter von 13 Iah.
reu. vorbereitet durch die hi. Sakramente der kath
Kirche unerwartet , aus unserer Mitte wieder zu
sich rn den Himmel aufzunehmen.

Am stille Teilnahme bittet

KL . öorßvs , Rangiermeister,
Frau geb . ller ; und Kinder.

Oberlahustein, den4. April 1918.

Die Beerdigung findet am Samotaa . dem 6 Lorii
nachmittags 2*s Uhr, von Mittelstr. 33 aus statt- Lie
Exequien werden Samstag morgens6'/. Uhr abgehalten.

Sollte der Eine oder Andere zur Zeit nicht in der Lage se n unserem Vaterlande mit
einem sochen Betrage zu Helsen, den er gerne zeichnen möchte, so machen wir ihn auf die
großen und bequemen Vorteile aufmerksam, welche uns durch die

Kriegsanleihe- Versickerung Ser Naffaniscken KanS-sbank
-- tmö nojjouifcften kebensverfickernngs- Kvfkalk-

sind. In kleinen vierteljährlichen Zahlungen eoentl. ohne besondere Anzahlung kann
is bl^ *“ ^ 00 Mark Anleihe z-ichnen und spart auf leichte Weise für sich
oder seine Familie erneu Betrag bis zu dieser Höhe. ' ' ' ^

Auf Wunsch erhält jeder Mann Prospekte zugesandt durch den

Kreisverbands -Vorsitzenden Lttnarä Sodivkvl, Oberlahn ft ein
Qeosss

'Hi Möbel -Ausstellung _
wohnfertig eingerichteter Speisezimmer , Herrenzimmer
- Wohnzimmer , Schlafzimmer , Küchen . - —
Verlobten und deren Eltern und Kriegsgetrauten ist eine zwang-
==== == lose Besichtigung sehr zu empfehlen . — — -

C HftAbrIhn 1142 $ l-ödrstr . b0 u. 628 ^ FischeJstrasse 4
Eingang nur Löhrstrasse 62.

Cobienz

Kaufe für Kriegszwecke
susgeNmmte

kranenkaare.
5r. Mehger. Höchste. I,

Oberlabnstein

ia DillhMWe
enrpfieölt Chk. EIHM,

Niederlakmstein, Holzgasse 23..

WssWlm
gut reinigend, liefert in Post¬
kisten von 20  Pfund franko
gegen Rachriahme von 17,50
Mark überallhin

Dietz, Duisburg,
Dnsiernstr. 77,

El» ßüt erhatteaesKiiderbett
zu verkaufen WitteistraSe Ä8.

EmfMtlieithM
mit kl Stall und Gar¬
ten zum l Juli zu mie¬

ten gesucht Angeboteu. ..Haus
u. Garte«" an die Geschäftsstelle

Zig, erbeten._

mju,>
E'

SchmeWohumg.

IHarianiJd)* Kongregation
Oberlabvsteiv.

Am 3. April 1918 starb unsere Aspirantin

»arsarvt « Gorgns.
Die Beerdigung findet Samslaq.  den 6 Avril

nachmittags 3 '/, Uhr. statr. V

. . . ®;e. ^ r^ uien werhen am Samstag Morgen6' /. Uhr abgehalten. ^
Die Mnalieder werden un. zahlreiche Beteiligung

gebeten. Vereinsabzeichen find anzulegen.
Der Vorstand.

Kleinwohnungen.
^Anleitung für den Kleinhaus

bau und die Gründung von
Baioereinen in Siadr - und

Landgemeinden
Mit 50 Tafel, Abbildungen.

Musterstatuten usw.
Bon Baurat Max Beetz.

Preis 2 M ., gebunden 3 M
(Porto 30).

Verlegt bei der Helmkultur-
Verlagsgesellschaft m. b. H

Wiesbaden

Ar Weitzeifmtllg.'

jEchrelnerlehrliug
und ein öehilfe

Igesucht Schreinermeifter
Schmidt , Oberlahnst ein.

, ZuverlässigesMädchen
I kür Küche und etwas Hausarbeit
Iverlangt Zweites Mädchen wird
behalten FrauDhrkto , Ainotch,

Viktortabrunnen.

» . . . Sie ist die schönste und beste,
»^ «^ Ser ẑu Gesicht gekommen ist.

bestehend aus 6 Zimmer. Küche,
Mansarde re. zu verminten.

Näheres Uirdertahustein,
Johannesstraße >9.

iiliirrÄÄÄÄS gl Hkll lllw Strgh
Pädagogische Blätter, München.

Bo«gs Illustriette Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914117
in Wort und SilS

.S- mmMtrichk. A,»«tjmin«e.. M Üd th C H
uSSOt  ZavSe».NoseakrSaze.Etuis,®e-f*rf.f.rt«.sucht.

Bnrystraße 2«.

Kosuuusioukerz

«tzeuke» empfiehlt ksrtrncks «ŝ .1 '
d»s«hi». Ssvsl,'

_ _ »IrdertatzKüei «. Kirchgaffe4

Ein fßjf neues Büffet^
sowie noch «ine groß« Parne Gartenstühle . Tische «ah

und cm großer Herb , ca 2 m lang ’«! & i ■
treit Mil Hnzschlange, Badeeinrichiunq p, «»s Rim»,
urschen Hof" , u verkanfen . " "

Dg . Phil . Elos , Dranbach.

TüchtigesZimemüdche»
sowie jung.HmdiirjA
für Anfangs April gesucht.

Hotel Schloß Katmoral
_ Bad Ems__

Nach Cötu  ein brares.

®i#e«rate pte3an®t
kann abgefahren r» veen■**

Adotfftratze 58.

^luudrnmädchen
tür vormittags gesucht. Zu er¬
fragen in der Geschällsstelle.

fleitzigesMödchell
gesucht. Zu erfragen

Äöblfstrche 7b.

unter Mitarbeit von
Generalleutn. Baron v. Ardenne. Generalleutn. v Dinck-

Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
He,nrrch Rohne. General d. Inf . von Janson. Oberft-
leutn. Hermann Frobenius. Graf Ernst zu Rcventlow
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof Carl Becker. Maler
R Änff , Ierl ro,f- P- Halle. Maler.s>rof. A. Hoffmann. Maler Prof. Georg Koch. Maler
Prof. Karl Pippich. Maler Prof. Willy Stöwer. Maler

E. Heims. E. Zimmeru. a. m.
Diele Hunderte von Illustrationen , Bild-
niffe , Karte « , Pläne , photographische Auf¬

nahmen.

korbige kriegsbilüer

etwa je l Zeniner >ür eine
Ziege zu kaufen ge juck . Näh.
in der Gefckäf sstelle

Im früheren Amte
SB.aubu‘i oder St.
Goarevaiisenwird in

_einem Lauöorte ein
Jft A1 i3 etwas Sch»««e

r - . V ** uno Stall und mög-
stichst anstoßendem Garten «der*Feld auf mehrere Jahre zu pach¬
ten oder zu ka fen gesucht An¬
gebote unter der Adresse , H.
Hausmann" an die Geschäftsstelle
des „Lahnst. Tagebt." erbeten.

ß

Ausführliche Berichte von de» Arien,
T *SS * « ** ««> persönliche S.

der Mitkämpfer — zu ^ andr , ,« Mg

»schanplahrn
«childernugea
asser ««d tu

SOOO  Mark
I auf Hypothek« »inet g,i « vb-
Ijekis zu leihe« gesucht. Näh««»r
I t« der G»s»häflsft«>e._

Ausriet - tift!
I Wtw., kath. t. d 50er I .. Winzer
I sucht mit ätt. Frl . nicht unter 40
I Jahren , auch ttriegerswilwe mit
I t Kinde (Mädcheni vom Lande
I zwecks Heirat in Verb z. treten.
INur ernstgem. Angeb. wolle man

^ | unter ffi 198 an die GeschäftS-
D>e Namen unserer Mitarbeiter bürge» dafür daß der
Zusammenhang, die Beweggründe und Ziele der kriege-
rische» Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern, die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvollste fachmännische und

volkotnmtiche Darstrlln «, dro Meltkriege ».
Jede Woche ein Heft znm Preise von

3V Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.
Deutsches Derl̂shMs Bong& Eo..Berli»W37

stelled Ztg richten

JESECjS SgMnKggün

Spielplai
jdes Eodlenzer Sladttyeaiers

Dynnerstag, 4. April, abendtz
Uhr: „Der Barbier v. Sevilla*
Freilag. 5. Aprit. abends 7

Uhr: . Der Bieberpelz".
Lamsreg. 6 April, abends 7

Uhr: Rigeletto" Oper.
Sonntag, 7. April, nachm. 4

Uhr: Unbestimnck Abends 7>/^
Uhr: . Tiefland . Oper

Densiug » April abends 1
„Der Zigruaeibaron .

-- I Mittwoch. 10. April, abends 7
!Uhr: . Der B ebe.pelz".

Ä
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